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Einige Meter weiter befin­
det sich ein weiteres be­
deutendes religiöses Bau­
werk, die Einsiedler- bzw. 
Johanneskapelle 7 . Im 
18. Jahrhundert erfreute 
sich hierzulande das Ein­
siedlerwesen besonderer 
Wertschätzung. Damals 
lebten auch in Neusiedl 
am See Eremiten oder Ein­
siedler, auch Klausner oder 
Waldbrüder genannt. Sie 
fühlten sich berufen, fern 
vom Alltagstreiben der 
Menschen ein einsames, 

anspruchsloses, aber gotterge­
benes Dasein zu führen. Damals 
wurde der Kalvarienberg Einsied­
lerberg genannt. Bereits im Jahre 
1739 ließ Johann Georg Fischbach, 
Fleischhauermeister und Richter in 
Neusiedl am See, „nächst der Ein­
siedeley“ diese Kapelle zu Ehren 
des Heiligen Johannes Nepomuk 
errichten. Aufgrund einer Stiftung 
wurde dem jeweiligen Einsiedler 
die Kapelle zur Betreuung über­
geben. Diese war früher oft auch 
das Ziel von Wallfahrern aus nah 
und fern, denn der volkstümliche 
Brückenheilige gehörte zu den be­
liebtesten Heiligengestalten und 
wurde besonders in „Wassersnö­
ten“ angerufen. Das Altarbild zeigt 
den Heiligen von Pomuk, wie er 
der Jungfrau Maria seine Zunge 
emporreicht, die ihm, der Legende 
nach, ausgerissen wurde, weil er 
seinem König das Beichtgeheimnis 
nicht verraten hatte. Die geräumi­
ge Kapelle ist auch heute noch ein 
Ort des Gebetes und Stätte religiö­
ser Einkehr. Unter Kaiser Joseph II. 
(1780–90 auch König von Ungarn) 

wurden mit vielen 
Klöstern auch die 
beschaulichen Or­
den aufgehoben. 
Dies bedeutete 
auch das Ende der 
Eremiten von Neu­
siedl am See.

Die Einsiedler- bzw. Johanneskapelle
im Kalvarienbergpark

Inschrift am Eingang  
der Einsiedlerkapelle

Die Einsiedlerkapelle ist 
nach wie vor in das Pfarr­
leben der Gemeinde einge­
bunden. In der wärmeren 
Jahreszeit finden dort auch 
Sonntagsmessen, Bittpro­
zessionen, Maiandachten 
und an Freitagen Betstun­
den statt. Die Kapelle ist 
Ausdruck der barocken 
Frömmigkeit und kün­
det auch vom Status der 
wohlhabenden Neusiedler 
Marktbürger in dieser Zeit. 
Neben der schönen Archi­
tektur sind auch die steiner­
nen Figuren der Unbefleck­
ten Empfängnis sowie der 
Pestheiligen Rochus und 
Sebastian im Inneren der 
Kapelle bemerkenswert. 

Von der Einsiedlerkapelle führt in 
zwei Kehren ein von Sträuchern 
gesäumter Pfad zur Kalvarien­
bergkapelle hinauf, die sich am 
Rande eines kleinen Plateaus er­
hebt. Entlang dieses schattigen 
Weges stehen die Stationen des 
Kreuzweges. Dieser wurde von 
dem angesehenen Neusiedler Bür­
ger Paul Schmückl im Jahre 1870 
gestiftet. Mit der Ausführung wur­
de der hiesige Steinmetzmeister 
Jakob Schaffrian betraut. Für die 
künstlerische Mitgestaltung dieses 

großen Auftrages sicher­
te sich der Meister einen 
qualifizierten Helfer, mit 
dem er geradezu einen 
Glücksgriff machte: den 
jungen Bildhauer Da­
vid Hafner. Der junge 
Künstler studierte da­
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Die Einsiedlerkapelle am Fuße
des Kalvarienbergs

Kalvarienbergkapelle und Kreuzwegstation
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mals noch an der Akademie 
und wurde in Folge der Zu­
sammenarbeit mit Schaffri­
an auch dessen Schwieger­
sohn. Vermutlich hat er die 
schönen Reliefbilder in den 
einzelnen Kreuzwegstatio­
nen geschaffen.

Eine Besonderheit des Neu­
siedler Kalvarienberges be­
steht darin, dass der Kreuz­
weg mit einer 
Kapelle endet, 
in der die XIII. 
Station „Maria 
mit dem Leich­
nam Jesu“ auf 
einer Empore als 
Skulptur gleich 
einem Altar auf­
gebaut ist. An 

der Kapellenrückseite ist die XIV. 
Station, die „Grablegung Jesu“, an­
gebracht. Die XII. Station indessen 
wurde jenseits dieser anmutigen 
Kapelle als etwas abseits stehende, 
vollplastische Kreuzigungsgruppe 
aus Sandstein gestaltet, mit Ma­
ria und dem Lieblingsjünger un­
ter dem mächtigen Kreuz, das die 
Jahreszahl 1872 trägt. 100 Jahre 
nach der Errichtung dieser Neu­
siedler „Via Dolorosa“ zeigten die 
Stationen und besonders auch die 
Kapelle (zumal nach einem Blitz­
schlag) bedenkliche Schäden, so­
dass auf Betreiben des örtlichen 
Verschönerungsvereines und unter 

Erste Kreuzwegstation (1872)

Blick vom Kalvarienberg zur ehemaligen Kaserne

XII. Kreuzwegstation: Kreuzigungsgruppe

großen Anstrengungen 
breiter Bevölkerungskreise 
eine Generalrenovierung 
durchgeführt wurde, die 
im Jahre 1987 abgeschlos­
sen werden konnte.  

Der Kalvarienberg gehört 
geomorphologisch zur 
Parndorfer Platte, einer 
ausgedehnten Hochfläche 
zwischen Leitha und Neu­
siedler See und bildet den 
Beginn eines steilen, fast 
15 km langen Abhanges – 
dem sogenannten Wagram 
– mit dem die Parndorfer 
Platte zum Seeboden und 
damit zur Kleinen Unga­
rischen Tiefebene abfällt. 
Von der Höhe dieses „Ber­
ges“ (160 m) bietet sich 
ein einzigartiges Panora­
ma: gegen Südwesten die 
Kulisse der Hochalpenaus­
läufer Schneeberg, Rax, 
Sonnwendstein, gegen 
Südosten die schier end­
lose Tiefebene bis weit 
nach Ungarn hinein und 
dazwischen, silberweiß 
glänzend, in seiner ganzen 
Breite und Länge der Neu­
siedler See, umrandet vom 
dichten Mantel des Schilf­
waldes. Das Südufer wird 
vom Ödenburger Gebirge 
begrenzt und dahinter ist 
an klaren Tagen die bläuli­
che Silhouette des Günser 

Gebirges mit dem Geschrieben­
stein, dem höchsten Berg des Bur­
genlandes, erkennbar. 

Gegen Norden schweift der Blick 
über die Ostautobahn bis zur Hain­
burger Pforte, dem Durchbruch 
der Donau zwischen Hundsheimer 
Berg und den Kleinen Karpaten bei 
Hainburg. Von der entfernt schim­
mernden alten Krönungsstadt 
Pressburg sind bei guter Sicht die 
alte Burg und das Freiheitsdenkmal 
deutlich auszunehmen. 

Funde und Ausgrabungen deuten 
darauf hin, dass der Bereich des 
Kalvarienberges bis hinunter zum 
Nordufer des Neusiedler Sees in 
fast allen Kulturperioden der Jung­
steinzeit und der Metallzeiten, be­
sonders aber auch der Römerzeit 

Fundstücke
vom Kalvarienberg

200   0   200    400 600  m

.

200 0 200 400 600 800 1.000

m

.

Weiden am See

Kalvarienberg

AB

Q

C
DE

F
G

H
I

J

K
L
M N

O
P

R

S

T

U

V

1

2

3

10

11

12

13

14

15

16

9

6 7

8

17

4
5



44 45

besiedelt war. Berühmt 
wurde zum Beispiel das 
„Hügelgrab vom Kalvarien­
berg“ aus der späten Kup­
ferzeit (um 2700 v. Chr.), 
das im 2. Weltkrieg beim 
Bau einer Flakstellung frei­
gelegt wurde. Unter den 
Grabbeigaben fanden sich 
sehr kostbare Zopfringe, 
die zum ältesten Gold­
schmuck Österreichs zäh­
len und im Landesmuse­
um Eisenstadt aufbewahrt 
werden.

An der Nordseite des Kal­
varienberges verläuft der 
Weiherlauf- oder Teich­
bachgraben, der bei star­
kem Regen Wasser führt. 
Das Quellgebiet dieses 
einstigen, etwa 5 km lan­
gen Baches ist ein roman­
tischer Waldteich inmitten 
der Parndorfer Platte. Das 
Gewässer schlängelt sich 
zuerst in östlicher, dann 
in südlicher Richtung dem 
Neusiedler See entgegen. 
In der letzten Eiszeit ist 
durch Erosion ein breites 
Tal entstanden, das vom 

Kalvarienberg aus gut 
zu erkennen ist, die 
Trift. Hier wurde noch 
bis Mitte des vergange­
nen Jahrhunderts das 
Vieh auf die Weide hin­
ausgetrieben, denn die 

Parndorfer Platte, auch Parndorfer 
Heide („Hoad“), war ursprünglich 
großteils Weideland, an dem rund­
herum sämtliche Anrainergemein­
den Anteil hatten. 

Nun geht es den Südhang des Kal­
varienberges zwischen Buschwerk, 
Sträuchern und hohen Gräsern 
hinunter. Auf einer Asphaltstraße 
angekommen, befindet man sich 
auf der Hottergrenze zwischen 
Neusiedl am See und Weiden am 
See. Die linke Seite, die Grenzgas­
se gehört schon zu Weiden. Die 
gegenüber liegende, die Wind­
mühlgasse, zu Neusiedl am See. 
Dort, wo diese Hotterstraße in die 

Einstiges Wahrzeichen:
Die ehemalige Neusiedler 

Windmühle

verkehrsreiche Hauptstraße 
mündet, unmittelbar an 
der Osteinfahrt von Neu­
siedl am See, stand einst 
als unübersehbares Wahr­
zeichen der massige, 12 
Meter hohe Kegelstumpf 
der Neusiedler Windmüh­
le, überragt noch von den 
mächtigen Flügelpaaren. 
Sie wurde als Holzmühle 
schon um 1850 errichtet, 
nach einem Brand erstand 
sie 1872 als Steinmühle 
wieder und war etwa 50 
Jahre in Betrieb. Als das 
Gefluder schon müde ge­
worden war und nicht 
erneuert werden konn­
te, musste ein Motor die 
Windkraft ersetzen, bis die 
Familie Fekete als Mühlen­
betreiber um 1950 endgül­
tig den Betrieb einstellte. 
Die Straßenseite der Un­
teren Hauptstraße wech­
selnd, kreuzt der Rund­
gang über eine schmale, 
abschüssige Straße 
die Trasse der Raab-
Ödenburg-Ebenfur­
ter Eisenbahnlinie. 

Früher rauschten
hier noch die Dampf- 
lokomotiven vorüber, 
eines dieser altehr­
würdigen Dampfrös­

ser ist beim Bahnhof Seebad Neu­
siedl zu bewundern (siehe Seite 
34). Diese Zugverbindung um den 
Neusiedlersee ist ein Kuriosum 
der österreichischen Eisenbahnge­
schichte, denn die Raaberbahn, 
wie die Bahngesellschaft heute 
heißt, verkehrt noch heute als un­
garische Privatbahn auf österrei­
chischem Staatsgebiet.

Nach einigen hundert Metern 
führt die Straße auf den grenz­
überschreitenden Radwanderweg, 
auf dem man auf einer ca. 110 
km langen Rundstrecke (zwischen 
Pamhagen und Mörbisch über un­
garisches Staatsgebiet) den ganzen 
Neusiedler See umradeln kann.

Kalvarienberg & Kavallerie

Dampflok beim  
Bahnhof Seebad
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Die Deggendorf Straße jen­
seits der Bahnlinie erinnert 
an die vieljährige Partner­
schaft Neusiedls mit der 
niederbayerischen Donau­
stadt. 
Über die „Seegärten“ und 
über einen schmalen Pfad 
geht es durch die Schlacht­
hausgasse zurück auf die 
Untere Hauptstraße. We­
nige Meter stadteinwärts 
befindet sich die ehema­
lige Kaserne. Rechts vom 
Hauptgebäude steht etwas 
versteckt eine kleine Ka­
pelle (Zeinerkapelle 8 ).

Andre Zeiner, ein 
frommer Handwerker 
und Bauer, hat sie vor 
Jahrhunderten errich­
ten lassen. Seine Initi­
alen sind noch heute 
über dem Torbogen 
zu erkennen. Zur Ent­
stehung der Kapelle 
ist eine Sage überlie­

fert, wonach sie aus Dankbarkeit 
dafür errichtet wurde, dass sich die 
Tochter Zeiners im letzten Moment 
just an dieser Stelle aus der Gewalt 
des Teufels retten konnte. 

iDie hochmütige  
Bauerntochter
Die reiche und hübsche, aber hochmü-
tige Bauerntochter wies all ihre braven 
und ehrbaren Freier aus Neusiedl am 
See schnöde zurück, weil sie in ihrem 
Stolz glaubte, auf einen feinen Edelmann 
oder gar Prinzen warten zu müssen. Ein 
solcher erschien auch tatsächlich eines 
Tages. Ohne zu zögern warf sie sich dem 
vermeintlichen Prinzen in die Arme. Am 
Tage des Abschieds von ihren Eltern kam 
wirklich der strahlende Bräutigam in einer 
goldenen Karosse dahergefahren, um sei-
ne Braut zu holen. Da bemerkte das Mäd-
chen zu ihrem Entsetzen, dass der eine 
Fuß ihres Freiers einem Pferdefuß glich. 
Sofort begriff sie, dass sie es mit dem 
Leibhaftigen, dem Teufel, zu tun habe. 
Bei der allerersten Gelegenheit sprang sie 
von der Kutsche ab und eilte, ohne sich 
noch einmal umzusehen, ins elterliche 
Haus zurück. Aus Dankbarkeit vor der 
wundersamen Rettung ließ der Vater die 
kleine Kapelle errichten.

Der Neusiedler See Radweg führt 
durch die prachtvolle Allee in der 
Deggendorf Straße

Die Zeinerkapelle  
am ehemaligen Kasernenvorplatz

Die einstige Kavallerie-Ka-
serne (Bergerkaserne V ) 
wurde in den Jahren 1853–
56 erbaut. Bis Mitte 2006 
wurde die Kaserne für mi­
litärische Zwecke genutzt, 
zuletzt diente sie als Un­
terkunft für die Assistenz­
soldaten. Im Jahr 2006 
wurde das gesamte Areal 
verkauft. Bis auf den denk­
malgeschützten Hauptteil 
wurden alle Bauten abge­
rissen, um Platz für zukünf­
tige Reihen- und Einfamili­
enhäuser zu schaffen.

„Erbaut unter Kaiser Franz 
Josef I. mit vereinter Kraft 
vom Komitat Moson als 
Militärstation 1853–1856“ 
so die Aufschrift oberhalb 
des Kasernentores. Divisi­
onen, Husarenregimenter 

und Eskadronen, Feldjägerbatail­
lone, Infanteriekompanien und 
„Gummidragoner“ (Radfahrer) 
durchfluteten in Kriegsläufen und 
Perioden des Friedens diese Mili­
tärstation. Mit der Auflösung des 
Jägerregiments Nr. 11 endete die 
anderthalb Jahrhunderte währen­
de Geschichte der Neusiedler Gar­
nison. 

Hier endet der Rundgang durch die 
Stadt mit ihren kulturellen Sehens­
würdigkeiten und Gedenkstätten. 
Für die Besucher unserer Stadt aus 
nah und fern ist es vor allem der 
Reiz des einzigartigen Sees, der 
alljährlich viele anlockt und immer 
wieder begeistert. Aber die Stadt 
hat mehr zu bieten: Sie ist reich 
an Zeugnissen einer wechselvollen 
Vergangenheit, die sie geschickt 
mit neuen kulturellen Strömungen 
zu verknüpfen weiß. 

Kalvarienberg & Kavallerie

Der Betrieb der Bergerkaserne 
wurde 2006 eingestellt.
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Lehen: Haus- und Grund­
besitz, mit dem der Un­
tertan vom Grundherren 
belehnt wurde; auch der 
Begriff „Sessionen“ wurde 
dafür verwendet. Der Un­
tertan selbst hatte freies 
Abzugsrecht, war also kein 
„Leibeigener“. In Neusiedl 
am See gab es Ganze, Hal­
be, Viertel und Achtel Le­
hen. Untertanen, die nur 
ein Haus ohne Grundstü­
cke besaßen, nannte man 
„Hofstättler“ oder „Söll­
ner“, die Untermieter ge­
wissermaßen bezeichnete 
man als „Inwohner“.
  
Überlendgründe: Besitz 
an Feldern und Weingär­
ten, die über das Lehen hi­
nausgingen.  

Urbar: Verzeichnisse der 
Untertanen mit Namen 
und Größe des Lehens. In 
späterer Zeit in ausführ­
licherer Form mit Angaben 
über Grundbesitz, Zahl der 
Knechte und Mägde, der 
arbeitsfähigen Söhne, des 
Viehstandes und der Natu­
ralleistungen. Die Inwohner 
scheinen hier in der Regel 
nicht auf. 

Zehent: Ursprünglich eine 
kirchliche Abgabe, der 
zehnte Teil der Ernte von 

Getreide und Wein. In Ungarn 
wurde für den Grundherren das 
„Neuntel“ eingeführt, der neunte 
von zehn Teilen. Die Steuer betrug 
also 20 Prozent der Ernte. 
		
Robot:	 Bestimmte Dienstleis­
tungen, die der Untertan für den 
Grundherren unentgeltlich zu er­
bringen hatte. Ein Bauer mit einem 
Halben Lehen etwa musste im Jahr 
26 Tage Zugrobot (mit einem Och­
sengespann) oder 52 Tage Hand­
robot (zumeist bei der Erntearbeit) 
leisten. Die Robot konnte, wie im 
Falle Neusiedls praktiziert, in Geld 
abgelöst werden. 

Regale: Sonderrechte, die der 
Landesfürst dem Grundherren 
übertrug, wie z. B. die Jagd oder 
Fischerei; aber auch Maut, Wein­
ausschank, Bierbrauerei, Brotladen 
und Fleischbank gehörten zu den 
Benefizien der Grundherrschaft, 
die ihre Rechte zum Großteil je­
doch an die Gemeinde verpachte­
te. 

Banntaiding: Der Gerichtstag, an 
dem die Wahl des Dorfrichters und 
– in Anwesenheit des Grundherren 
oder seines Vertreters – Beschwer­
den der Untertanen vorgebracht 
werden konnten. Größere Delikte 
wurden vor dem „Herrenstuhl“ 
verhandelt. Banntaidinge fanden 
im Abstand von ein bis zwei Jah­
ren statt.

         GLOSSAR



Tourismusinformation Neusiedl am See

Hauptplatz 1
A-7100 Neusiedl am See
Tel: +43 (0) 2167 2229
Fax +43 (0) 2167 2637
info@neusiedlamsee.at
www.neusiedlamsee.at

ÖFFNUNGSZEITEN
Mai und Juni
Montag–Freitag 8.00–12.00, 13.00–17.00 Uhr

Juli und August
Montag–Freitag 8.00–18.00 Uhr
Sa 10.00–12.00 und 14.00–18.00 Uhr
So 9.00–12.00 Uhr

September - Juni
Montag–Donnerstag 8.00–12.00 und 13.00–16.30 Uhr
Freitag 8.00–13.00 Uhr

Bildnachweis  
Cserny, : Titelfotos (v.l.n.r.): 1,2,4, S.9 u.l., S.10 l., S.12 r., S.13 o., S.14 o., u., S.15 o., 
S.16 m., u., S.17 u.l., S.19 m.l., S.20 u.l., S.23 o., S.24 o., S.28 m.r., u., S.29 o., u.r., S.30 u.l., 
S.31 u., S.32 o., m., S.34 alle, S.35 u.r., S.36 o., S.37 alle, S.41, S.42 o., u., S.45, S.46 o.

Cserny-Gutmann, Elisabeth: S.20 m.l.

Famile Fekete: S.44 u.

Gamperl, Maria: S.17 o. l., S.42 m.l., S.47 o.

Gmasz, Sepp: S.6 m.r., S.9 o.l., S.43 u.r.

Helmreich, Franz: S.6 r., Hintergrund

Knoll Ziviltechniker GmbH, Alexander Cserny:  S.6 u.r., S.7 u.l., S.12 o., S.17 u. r., S.18 alle, 
S.27 o., S.32 u., S.39, S.40 alle, S. 41 m.l., S.46 u.

Neusiedler See Tourismus GmbH (Mike Ranz): S.35 m.r.

Rittsteuer, Franz: S.4 o., S.42 u.

Rittsteuer, Vera: Titelfotos (v.l.n.r.): 3, S.11 l., S.14 Hintergrund oben, S.16 o., S.17. m.r., 
S.23 m.l., m.r., S.24 r., S.27 u., S.29 m., S.31 o., S.36 u., S.47 u.

Sammlung Edmund Grosz: S. 13 o.

Stadtarchiv Neusiedl am See: S. 2+3: Hintergrund, S.13 u., S.15 u., S.19, S.21 alle, S.22 alle, 
S.23 u., S.24 u., S.25 u., S.28 o., S.30. o., u., S.33 u., S.35 o.l, m.l., S.44 o.

Stadtgemeinde Neusiedl am See: S.5 o.

Tourismusverband Neusiedl am See: S.20 o.r.

Stummer, Rudolf: S.32 o. 

(r. ... rechts, l. ... links, m. ... Mitte, o. ... oben, u. ... unten)
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Florianisäule
Ruine Tabor
Pestsäule (Wiener Straße)
Stöcklbrunnen
Große Pestsäule
Armeseelenkreuz
Einsiedlerkapelle bzw. Johanneskapelle
Zeinerkapelle
Christussäule, Nyikospark
Blaues Kreuz
Johanneskapelle (Eisenstädter Straße)
Froschaukapelle*
Leinerkreuz*
Hubertussäule*
Vollathkapelle*
Schaffuskapelle*
Hirschfeldkreuz*

Infopoint

Tourismusinformation

Bahnstation

Rathaus
Pfarrhaus
Dreißigstamt
Floridanhaus
Baldinger Hof
Gálffyscher Hof (Standort)

Offiziershaus
Edthoferhaus
Braunhof (Standort)

Paulinerkloster (Standort)
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Palatinischer Hof
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Brenner Hof
Viszkeletischer Hof
Altes Badhaus (Standort)

Altes Schulhaus (Standort)

Stadtpfarrkirche
Klosterschule
Berger Kaserne

Rundgang durch die Altstadt

Vom „Bader” zu den Hausgärten

Vom Kalvarienberg zur Kavallerie

Kuruzzenweg

„Über den Kirchberg”

Kalvarienbergweg

Weinriedenweg*

Martalwaldweg*

Landschafts-Weinwanderweg

Wanderwege

* siehe Wanderbroschüre “Marterlpfade”,
erhältlich im Tourismusbüro (Rathaus)

* siehe Wanderbroschüre “Marterlpfade”,
erhältlich im Tourismusbüro (Rathaus)
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Denkmäler und BildstöckeHistorische Gebäude
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